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VORWORT 

Kaum ein mittelgroßer Ort in Mitteleuropa, an dem man 
nicht auf ihre Spuren stößt, kein Buch über die Welt geschichte, 
in dem ihr Name fehlen dürfte: Unter den vielen Herr-
schersippen der Menschheit sind wenige in ihrer histori-
schen Langzeitwirkung so unangefochten wie die Habsbur-
ger. Hütet diese Familie ein Geheimnis – oder hat sie einfach 
seit dem Mittelalter sehr viel Glück gehabt? Wie konnte ein 
Grafengeschlecht aus dem Aargau zur weltweit mächtigen, 
jahrhundertelang regierenden Dynastie aufsteigen? Genüg-
ten monarchische Zähigkeit, Geld und diplomatische Finesse, 
oder waltet hinter der erstaunlichen Beharrungskraft und 
Prachtliebe dieses Hauses gar eine Art Regenten-Gen?

In vielen Porträts und Geschichten versuchen SPIEGEL-  
Autoren auf den folgenden Seiten, Erklärungen für das er-
staunliche Phänomen zu fi nden – auch mit der Hilfe nam-
hafter Kenner wie Brigitte Hamann, Sigrid Löffler und 
Eberhard Straub. Kleine Seitenblicke und historische Zeug-
nisse beleben die Erzählung; immer wieder fangen Nahauf-
nahmen    – von der Seeschlacht bei Lepanto bis zu den noch 
heute standesbewussten Wiener Hoflieferanten – etwas vom 
Flair des Herrschergeschlechts ein. Bereitwillig ließ sich 
derjenige befragen, in dessen Hand mittlerweile das ideelle 
Erbe der Habsburger liegt: Karl von Habsburg, Enkel des 
letzten Kaisers Karl I. und Sohn des Politikers Otto von 
Habsburg, der sich mit seiner Paneuropa-Union früh für 
die Integration des Kontinents einsetzte. Souverän weiß der 
heutige Chef des etwa 600-köpfi gen Hauses zu begründen, 
warum es »nur logisch« ist, »dass ein Habsburger sich als 
Europäer versteht«.
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12  VORWORT 

Natürlich sollen die fi nsteren und fatalen Seiten der Ge-
schichte nicht verschwiegen werden: Die Chuzpe, mit der 
Rudolf der Stifter im intellektuell zerrissenen, von Krieg 
heimgesuchten 14. Jahrhundert den Titel »Erzherzog« und 
entsprechende  Vorrechte für die Seinen sicherte, ist Teil 
der wechselvollen Chronik, aber auch die üblen Erbfolgen 
fortgesetzter  Verwandtenehen oder das kaum je von Milde 
 geprägte Regime in Ungarn. Die geistigen Traumwelten 
 Rudolfs II. und der geradezu verbissene Reformeifer Josephs  II. 
gehören ebenso zum Gesamtbild wie der tragisch scheiternde 
Versuch des Erzherzogs Maximilian, als Kaiser von Mexiko 
zu regieren.

Jahrhunderte kaiserlichen Prunks lassen 
die Hauptstadt Österreichs bis heute 

als Habsburger-Metropole erscheinen – Kaffeehaus  -
kultur und Fiaker-Nostalgie inbegriffen. 
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